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ACHTUNG

 

Dieses Buch enthält detaillierte sexuell anstößige Texte.

Für Personen unter 18 Jahren nicht geeignet.

 

 

 

Alle beteiligten Charaktere sind frei erfunden und mindestens 21 Jahre oder älter.
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Dunkle Schönheit im Park genommen


 

 

Sie hatten sich gerade erst kennengelernt und doch steckte ihre Zunge jetzt in seinem Hals. Zärtlich kratzte sie mit ihren rot lackierten Fingernägeln über die Stelle seiner Jeans, die sich hart und für ihr Empfinden gewaltig groß anfühlte.

 

Zu lange war es her gewesen, dass sie jemand ordentlich durchgefickt hatte. Was für eine Verschwendung, angesichts der Tatsache, dass sie eine echte Granate im Bett war. Nein, sie war nicht arrogant, sondern eine selbstbewusste Frau, die auf gleiches Recht plädierte, wie es jeder andere Mann auch für sich einforderte, wenn seine schwanzgesteuerten Triebe mal wieder die Oberhand gewannen.

 

Raphael hatte brav am Tresen der Kneipe auf sie gewartet, die sie als Treffpunkt vereinbart hatten. Es war nicht viel los, die Anzahl der Gäste war überschaubar und der Barkeeper polierte gelangweilt Gläser, die er vor einem Spiegelregal aufreihte, während Raphael sich nervös an dem Bier in seiner Hand festhielt.

 

Seine Augen strahlten, als sie durch die getäfelte Tür hereintrat. Mit der langen Lockenmähne, dunkel wie feinstes Ebenholz, dem hellen Top, dass den perfekten Kontrast zu ihrer schwarzen Haut bildete, kombiniert mit engen Jeans, war sie unschwer zu übersehen.

 

«Ayna?», fragte er zögerlich.

«Hi», sagte sie lächelnd und nickte.

 

Sie sah seinen Blick, obgleich er nur flüchtig gewesen war, der auf ihre Brüste fiel und direkt wieder ihr schönes Gesicht fokussierte.

 

«Dann bist du Raphael?»

«Richtig», sagte er, «freut mich, dass du gekommen bist.»

 

Erst vor wenigen Tagen hatten sie sich über einen Chat kennengelernt. Aber was da jetzt in weißen High Heels vor ihm stand, übertraf all seine Erwartungen. Ihren Angaben zufolge war sie 29, doch sie wirkte viel jünger, vielleicht höchstens Anfang 20. Sie erschien ihm wie ein greifbar gewordener Traum, der nur seinen wildesten Fantasien entsprungen sein konnte.

 

«Bitte», sprach Raphael und deutete auf den freien Hocker, «setz dich doch.»

 

Dankend nahm Ayna auf dem lederbezogenen Hocker Platz und schwenkte ihr rechtes Bein über das linke. Erst jetzt bemerkte er den zarten Duft von Kokos, der die schwarze Schönheit umgab. Schon allein das raubte ihm die Sinne.

 

«Was möchtest du gerne trinken?», fragte er sie ungezwungen.

«Hm … einen Tequila Sunrise, bitte.»

 

Es war Sommer und am späten Abend lag die Temperatur in den engen Gassen der Altstadt noch immer weit über 20 Grad. Sie fächelte sich Luft mit der flachen Hand zu, wobei ihre Armreife klimpernd aneinanderschlugen.

 

«Es ist heiß heute, findest du nicht?»

«Ja, vielleicht sogar der heißeste Abend überhaupt», sagte Raphael unterschwellig.

 

Er musterte seine Verabredung von oben bis unten, die am Strohhalm ihres Cocktails knabberte und ihn genauso mit den Augen inspizierte.

 

«Und? Gefällt dir was du siehst?», fragte sie geradlinig heraus.

«Öhm … ja, nein», stotterte er vor sich her und fühlte sich beim Blick auf den hellen Stoff, da wo sich ihre Nippel deutlich abzeichneten, ertappt.

 

Sie wusste, dass sie ihn mit ihrer Frage in Verlegenheit gebracht hatte und lachte.

 

«Schon gut», beruhigte sie ihn und legte eine Hand auf seine Schulter.

 

Während sie redeten und redeten, hielt er an ihren dunklen Augen unter den langen Wimpern fest oder verfolgte die Bewegungen ihrer großen, vollen Lippen, wie nur afrikanische Frauen von Natur aus damit bedacht sind. Es war nicht zu übersehen, dass sie pure Faszination in Raphael auslöste und ihm ganz offensichtlich gut gefiel. Dass er eine Schwäche für schwarze Frauen hat, gab er bereits in einer der vielen Nachrichten offen zu. Jetzt, wo sie sich in dem figurbetonten Outfit vor ihm befand, schien er schon Schnappatmung zu bekommen, wenn sie ihm nur einen Augenaufschlag widmete.

 

Es war schon einige Zeit vergangen, als sie sich auf dem Barhocker umdrehte, sodass sie Raphael frontal gegenüber saß und ihm ein Lächeln mit ihren strahlend weißen Zähnen schenkte. Sie streckte ihre Füße nach vorne und ließ sich direkt vor ihm von dem Hocker heruntergleiten. Mit einem Hopser landete sie auf dem Boden und hielt sich an seiner Schulter fest, damit sie das Gleichgewicht nicht verlor. Dann zog sie sich ein Stück weit an Raphael, bis ihr Kopf neben dem seinen war.

 

«Lass uns gehen», flüsterte sie an sein Ohr, wobei ihre Lippen ihn wie zufällig berührten.

«Wohin möchtest du gehen?», fragte Raphael mit leiser Stimme.

«Ich möchte dir etwas zeigen», sagte sie und zwinkerte ihm zu.

 

Gefesselt von ihrem Blick, der so vielversprechend war und dem Klang ihrer verruchten Stimme, legte Raphael dem Wirt einen Schein auf dem Tresen.

 

«Stimmt so», sagte er und umfasste Aynas schmale Taille, genau da, wo ihre dunkle Haut zwischen Jeans und Top frei lag.

 

Über den schmalen Gassen der Altstadt war die Dämmerung eingekehrt und machte die Hitze erträglicher. Schon nach wenigen Schritten blieb Ayna stehen und zog Raphael in eine der dunklen Ecken.
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